
ſautem Geläute der Glocken führte man den Läſſigen auf das
Eis Dort mußte er vor allem Volke niederknien und ſeinen
Oberkörper entblößen wonach ihm unter allgemeinem Beifall
der Umſtehenden eiskaltes Waſſer tropfenweiſe auf den Nackengegoſſen wurde Nur ausnahmsweiſe wurde die beſondere Gnade

gewährt daß ſich der Schuldige das Eiswaſſer aus einem Kübel
auf einmal über den entblößten Kopf ſchütten laſſen durfte Eine
andere ſehr beliebte Art der Eiswaſſerſtrafe beſtand darin daß
man in einiger Entfernung voneinander zwei Löcher in das Eis

ſchlug und e a i Wie e eines langen Strickes e die zu ziehen und dazu die uralten Lambertus e Sunter der Eisde ndurchzog e ſtrenge man überhaupt lieder zu ſingen Nr 82 Mikkwfrüher im Norden die Sonntagsfeier hielt erkennt man auch aus Das fliegende Rad des Herrn Poulain Der e t J
einem Vorfalle welcher aus dem Leben des Königs Olaf von
Norwegen 1029 erzählt wird Der König hatte in der Zer

eutheit an einem Sonntage einen Stock mit dem Meſſer zer
nitten Jm Scherze machte ihn einer ſeiner Höflinge auf ſein

ſehen aufmerkſam Olaf aber nahm die Sache ſo ernſt daß
er ſich ſelbſt eine ſchmerzliche Strafe auferlegte Er ließ die
Späne zuſammenleſen und auf der ausgeſtreckten Hand verbren
nen ohne eine Miene zu verziehen

Der Kanaltunnel Bei den zwiſchen der engliſchen und
der franzöſiſchen Regierung gepflogenen Verhandlungen iſt man
pach dem Welthandel zu der Auffaſſung gelangt daß es mög
lich iſt innerhalb von zehn Jahren vier Tunnels fertigzuſtellen
von denen einer lediglich dem Kraftwagenverkehr dienen ſoll
Die Koſten des Tunnelbaues werden auf 20 Millionen Pfund
Sterling veranſchlagt Vonden vier Tunnels ſoll der eine oder
der andere bereits nach Verlauf von fünf Jahren dem Betrieb
übergeben werden Die Eiſenbahnfahrt Paris London wird ſechs
Stunden beanſpruchen hiervon entfallen 20 Minuten auf die
Tunnelſtrecke Das die Bahn mit elektriſcher Energie verſorgende
Kraftwerk ſoll aus ſtrategiſchen Rückſichten in England und zwar
in Kent liegen Jn Dover werden Einrichtungen getroffen
werden um den Tunnel erforderlichenfalls unter Waſſer ſetzen
zu können

Protheſen Vervollkommnung Eigenartige Fähigkeiten al Erfindung voraus die türztich einen e
entiert wurde Sie betrifft eine künſtliche Hand bei welcher

ie einzelnen Finger ſo unter der Wirkung von Federn ſtehen
daß ſie ſtets in ungeſtrecktem Zuſtand gehalten werden während
das Beugen der Finger unter Vermittlung von Zugorganen er

et die von den Zehen beeinflußt werden Die Zugorgane
ndigen in hutartige Kappen die über die Zehen geſchoben wer

den können ſo daß durch Krümmen der letzteren ein Krümmen der
künſtlichen Finger erfolgt Die Zugorgane ſoweit ſie dem Ober

und h l entlang geführt ſind finden ihre Lagerung in
Röhrchen die an den Gelenkſtellen des Beines gleichfalls Gelenk
ſtellen aufweiſen und eine ungehinderte Bewegung des Beines
z Fußes geſtatten Bei Krümmung ſämtlicher Zehen kann die

and leicht einen Gegenſtand erfaſſen Je nach Geſchicklichkeit
d Uebung wird aber eine mit dem Apparat ausgeſtattete Per

dn es dahin bringen daß ſie auch die einzelnen Finger unab
r voneinander dewegen kann wobei die Griffſtärke natur

emäß um ſo größer iſt je mehr durch dauernde Uebung diene an Feſtigkeit gewinnen Entſprechend weite Stiefel

r Pantoffel ſind natürlich notwendig
Ein unentdecktes Goethebildnis So vertraut

ns auch Goethes äußere Erſcheinung aus zahlreichen zeitgenöſſi
ſchen Zeugniſſen ſein mag ſo wird doch jeder neue Fund der
dieſes Bild zu feſtigen und vielleicht ſogar in weſentlichen Zügen
Zu ergänzen vermag nicht nur für die Goethe Philologie ſondern
auch für den weiteſten Kreis der Gebildeten von hohem Jntereſſe
F Ein glücklicher Fund ſolcher Art iſt jüngſt von Profeſſor

inneberg in Berlin gemacht worden als dem Entdecker und
Beſitzer einer bisher unbekannten GoetheSilhouette die jetzt
in den Maßen des Originals in der illuſtrierten Zeitſchrift
Die Gartenlaube Heft 38 zum erſtenmal veröffentlicht wird
Da zeigt ſich denn daß dieſem Schattenriß in der Reihe aller be
kannten GoetheSilhouetten wohl der vornehmſte Ehrenplatz ge
bührt Aus den Begleitzeilen die die Gartenlaube dem BVild
nisfund widmet geht hervor daß ſich auch der Verfertiger des
Porträts mit größter Wahrſcheinlichkeit feſtſtellen läßt und zwar
in der Perſon Joh Friedr Anthings eines Meiſters der ſchwar
zen Kunſt dem wir bereits eine Reihe anderer Schattenriſſe
Goethes verdanken Dieſer köſtlichſte unter ihnen zeigt den Dich
ter im blühenden Mannesalter der Frühweimarer Zeit und darf
zweifellos als eine äußerſt wertvolle Bereicherung unſeres Be
ſihes an Goethe Bildniſſen bezeichnet werden

Die Lichtgans am Lambertustag Zum 17 September Jn wahnwitzigen Zeit da a und ünger
nehmer ſich ſtändig in Kampfſtellung verbiſſen gegenüberſtehen
mutet es wie ein Traum an daß es einmal eine Epoche gab da
an friedlichen Herbſtabenden Meiſter und Geſellen zu fröhlichem Gänſebrateneſſen am gleichen Tiſch weneänen Das

aber iſt o gute alte Zeit einſt Wahrheit wen alljähr
lich und zwar am Tage des helligen Lambertus Im Mittel

alter herrſchte nämlich die Sttte daß die Poltzet deſtimmte von
welchem Tage an die Handwerksgeſellen bei Licht arbeiten muß
ten Dies war meiſt am Lambertustage der Fall weshalb die
Meiſter ihre Arbeiter zu der Lichtgans einluden Nach der
Mahlzeit zog man mit angezündeten Kerzen und Lampen unter
Muſik und dem Abſingen von Lieder in der Stadt herum Solche
Lichtfeſte kamen noch zu Anfang des vorigen Jahrhunderts undzwar zuletzt in Ulm Guie auch in der Altmark und in Nieder

und Oberſachſen vor Von dieſen alten Bräuchen ſtammt die
beliebte Kinderſitte am Lambertus mit Fackeln und Lichtern

franzöſiſche Rennfahrer Poulain iſt auch bei uns in Deutſchland
nicht unbekannt Er gehörte zu den erſten Fliegern die vor
ungefähr 10 Jahren in Deutſchland Schauflüge veranſtalteten
Poulain hat nun kürzlich Verſuche mit einer neuen Erfindung
unternommen die es möglich machen ſoll ſichemit einem Fahr
rad vom Boden zu erheben auch wenn kein Motor eingebaut iſt
Mit dieſem fliegenden Rad legte Poulain eine Strecke von
wölf Metern in Höhe von einem Meter über dem Boden zurück
ie Flugzeugfabrik Peugeot und Nieuport die die Anregung zu

dieſen u gegeben haben werden ſie fortſetzen um ein
wirkliches fliegendes Rad zu bauen Aehnliche Verſuche ſind
ja ſchon häufig unternommen worden Man iſt dabei über kür

re Gleitflüge und Sprünge nicht hinausgekommen und wird
ies wohl auch in Zukunft nicht können da die menſchliche

Muskelkraft eben nicht ausreicht um den eigenen Körper und da
zu noch mit Tragflächen ausgeſtatteten Fahrrad in der Luft
dauernd zu halten

Scotts Emulfion Die elegante 25jährige Tochter eines
reichen Kriegslieferanten weilt bei mir auf Beſuch Um endlich
das Geſpräch auf etwas anderes zu bringen und nicht immer
vom Geld haben und dem was Mode iſt zu ſprechen ver
anlaſſe ich ſie mit mir eine illuſtrierte Geſchichte der Welt
Literatur anzuſehen die zufällig auf dem Tiſche liegt Das
erſte Bild ſtellt Walter Scott im Kreiſe ſeiner Familie dar Die
elegante pelz und brillantengeſchmückte Dame ruft hocherfreut
Ach das iſt wohl der der den Lebertran erfunden hat

Jugend

Literatur
Alfred Vock Heſſiſche Schränke Marburg a N G

Elwertſche Verlagsbuchhandlung Alfred Bock hat den fünf
Schwänken die Worte Wilhelm Raabes als Motto vorangeſetzt
Man ſpricht viel zu leichtfertig vom Lachen in der Welt
lte es für eine der ernſthafteſten Angelegenheiten der Menſch
t ite Kreiſe des deutſchen Volkes haben in dieſer ge

witterdunklen Zeit die an den Herzen der Menſchen nagt die
den Mut benimmt und ihre Nerven foltert das innerſte

edürfnis einer Ablenkung die ſie für Stunden wenigſtens der
drückenden Sorge enthebt und in die heiteren Gefilde des Humors
entführt Jeder wird von fröhlicher Stimmung ergriffen der
die launigen Geſchichten des bekannten heſſiſchen Dichters auf
wirken läßt Sie quellen über von komiſchen Situationen von
Schelmereien und Schalkhaftigkeiten ſie löſen ein befreiendes
Lachen aus ohne daß ihnen deshalb die literariſche Note fehlt

Warum England den Weltkrieg gegen uns entfeſſeln maßte
und warum die Urſachen zu dieſem Verhalten in der z enwärtigen Geld und Geellſchaſtsorduun zu ſuchen ſind ſpricht in

außerordentlich überzeugender Weiſe Richard Walter in der
Broſchüre Der Fluch des Geldes F E Neuperts Ver
lagshandlung Vom Weſen des Geldes als Zahlungsmittel ausgehend wird klar gemacht wie es England planmäßig gelungen
iſt in allen Ländern metalliſcher Währung das Gold zur Unter
lage ihrer Zahlmittel zu machen das Gold das von allen Län
dern der Erde faſt allein England zugänglich iſt Es wird außer
ordentlich reizvoll dargelegt wie England ſelbſt bei Verluſt des
Krieges der gewinnende Teil geweſen wäre Walter legt ferner
in vielen Einzelheiten die natürlichen Auswüchſe des dem Golde
künſtlich beigegebenen Wertes in allen wirtſchaftlichen Fragen
und Beziehungen dar und ſieht die Vefreiung von dieſem Fluche
des Geldes ausſchließlich in der Entkleidung des Goldes von dem
ihm willkürlich beigegebenen Eigenwert

Das neue Thüringen Heft 2 Thüringen als Ver
waltungseinheit Dr annes Müller Weimar Dem erſten
vom Herausgeber der Folge Dr Edwin Redslob Erfurt ver
aßten Heft das die geiſtigen Grundlagen der Thüringer Ein
eitsbewegung in geſchloſſener und darum wohl auch bleibender
orm niedergelegt 2 folgt bereits das 3 Heft das einen
eamten des Ernährungsamtes der thüringiſchen Staaten zum

Verfaſſer hat Veide Hefte gehören unbedingt zuſammen das
erſte ſtellt die allgemeine Forderung und birgt eine Fülle von An
regungen und Gedanken das zweite bringt auf S
Gebiet ein erſtes Veiſpiel der Erfüllung rlag Gebr Richters
Verlagsanſtalt Erfurt

Zu beziehen durch die

Goethe Buchhandlung e en u

3 3 cent ed a z m e t d

Anterhaltungsbeilage
der Saale geitung

S S S J T S 2 n r a J 03 T 5 r 0 722 5 2 3 D 02 2 S 23 Z 2z 232Z i Z Z2 2 2 23 2 D 83 3 S 2 2 2S S s a 222 S 7378 S 7 7 7 252 e 28
h a h a 7 e a h S e a en e a e 33 e wasS

Der rote Kerſien
Roman von Richard Skowronnek

30 Fortſetzung Rachdruck verboten
Jch habe leichtfertig dahingelebt bis ich durch eine

Schickung dahin geführt wurde zu erkennen wozu ich eigent
lich auf der Welt bin als ein rechter und gerechter Herr
zwiſchen meinen Arbeitern zu ſtehen Jch habe genug eigene
Not durchgemacht um ein Hebz für fremde Not zu gewinnen
Jch glaube gezeigt zu haben zäß ich in meinem Hofe geſonnen
bin jedem Arbeiter das Seine zu geben Jch verdanke
dieſe Einſicht nicht ſo ſehr mir ſelbſt als vielmehr der
führenden Hand eines väterlichen Freundes von ihm habe
ich gelernt daß das vornehmſte Gefühl des Herrn ein gerechtes
Mitleid ſein ſoll Und daß wir Arbeiter auf dem Lande
Herren wie Knechte ein Gemeinſames haben was uns zu
ſammengeführt die Erde von der wir leben Und ſo wahr
es gute Herren gibt und ſchlechte getreue Knechte und
ungetreue ſo wahr wird die Erkenntnis von der Gemeinſam
keit der Intereſſen ſich Bahn brechen Eine neue Zeit
iſt gekommen die Herren und Knechte aufweckt Die beiden
Männer hier die unter euch aufgewachſen ſind ſind der
Meinung daß einem kommenden Frieden erſt ein Kampf
vorausgehen muß ich aber der ich von der Seite der Herren
komme ich glaube feſt und zuverſichtlich daß Herren und
Arbeiter ſich auch ohne einen ſolchen zuſammenfinden werden
zu einem gerechten Ausgleich Jn meinem eigenen Lebensgang
glaube ich eine führende Hand zu erkennen die mich zu
meinen Pflichten brachte und ich vertraue darauf die Stimme
die ſich in mir regt wird auch in anderen Herren laut werden
bis ſelbſt die wenigen Uebelwollenden der Allgemeinheit ge
horchen müſſen Das iſt mein feſter Glaube Von den
beiden Rednern die hinter mir kommen werdet ihr viel
leicht etwas anderes hören Jch will euch meinen Glauben
nicht aufdrängen denn ich bin ſelbſt noch ein Suchender
und weiß nicht ob ich die Wahrheit halte Jch glaude nur
An euch aber wird es ſeln beide zu hören und euch dann
zu entſcheiden Er trat zurück und aus der Menge
hoben ſich laute Zurufe Der alte Kramer aber ſchmunzelte
verſtohlen unter dem buſchigen Bart Der Moſt in den
er den Keim der Gärung geſetzt hatte gebärdete ſich ſchon
lange nicht mehr ſo ungeſtüm wie noch vor wenigen Wochen
Und es war abzuſehen daß er in nicht allzu langer Friſt
ſich zur goldhellen Klarheit durchrang z

Der kleine Schreiber kletterte auf den Wagen um über der
Menge einen erhöhten Standpunkt zu gewinnen Er lächelte
im ſtillen über die Worte des jungen Herrn der da nicht
merkte daß er in ſeiner Hand nur ein Werkzeug war in
ſeiner Hand und in deren als deren Vorläufer er aus
geſandt war Er öffnete ihnen die Tür die ihnen ſo
lange verſchloſſen geweſen war bildete ſich ein als ein
Wächter daneben zu ſtehen ſie aber ſeßten erſt den Fuß
dazwiſchen und dann drangen ſie ein Redeten den Da
hinterſtehenden ein ſie kämen als ihre ureigenſten Freunde
bis es Zeit war die Kappe zu lüften und zu ſagen So
ſehen wir aus Gs iſt kein Unterſchied zwiſchen den Ar
beitern in Stadt und Land es gibt ein Gemeinſames für ſie
beide den Kampf gegen die Herren Nur den erbitterten
Kampf aus dem di Kenechte weil ſie in der Mehrzahl
waren als Sieger hervoreghen mußten

Er öffnete den Mund zum Reden und recht vorſichtig
wollte er ſprechen aber in der Menge entſtand eine Un
ruhe Die Männer hoben den Kopf und wandten ihn alle
nach der Richtung aus der in das geöffnete Vlereck des
Hoſes der Wind drang Einen ſeltſamen Geruch brachte
dieſer Wind getragen wie nach einem Brande roch es und
da jetzt hob ſich über dem Jablonower Walde dünn und
flatternder Rauch aus dem Funkengarben am blauen Him
mel in die Höhe ſchoſſen Da erhob der alte Kramer ſeine
mächtige Stimme Es drennt ihr Lente und wer Hände

J We S

hat rennt zum Löſchen Die Spritzen heraus und die Pferde
davor Reden hören können wir ein andermal

Jn die Menge war eine Bewegung gekommen Die Knechte
von Dembina rannten nach den Pferdeſtall um die Waſſer
tonnen und die Spritzen zu beſpannen die Leute aus den
drei gräflichen Dörfern wandten ſich zum Heimweg denn
es konnte ſein daß ihre eigene Habe brannte Am hellen
Tage war es faſt noch ſchwerer zu unterſcheiden wie weit
ein Feuer entfernt war als in der Nacht

Da jagte auf der Straße die nach Jablonowo führte ein
Reiter heran der Leibkutſcher des Grafen Er ſprengte
mitten zwiſchen den ausweichenden Menſchen auf den Hof
ſprang von dem ſchweiß und ſchaumbedeckten Gaul und
zog ſeine Mütze Eine gewiſſe Feierlichkeit lag in den
Worten die er an den jungen Herrn von Dembina richtete

Jhre Erlaucht die Frau Gräfin Mutter ſchicken Euer
Erlaucht einen ehrerbietigen Gruß und Sie möchten nach
Jablonowo kommen um die Herrſchaft anzutreten Seine
Erlaucht der Herr Reichsgraf Rabe Heinrich von Kerſien iſt
beim Brande in Jablonowo eines jähen Todes verblichen

Nabe Chriſtoph deckte die Linke über die Augen und
griff mit der Rechten nach dem Wagen um ſich einen
Halt zu geben Das jäh hereinbrechende Schickſal über
mannte ihn ſo daß er faſt zuſammenſank Und faſt war
es ein Gefühl der Schuld das ihn in dieſem Augenblick dar
niederdrückte denn er mußte an die haßerfüllten Worte
denken die er noch vor wenigen Wochen zu ſeinem Bruder
geſprochen hatte

Der alte Kramer war der erſte der feine Faſſung wieder
fand

Um Gottes willen Martin, fagte er halblaut wis
iſt das nur geſchehen

Der gräfliche Kutſcher zuckte mit den Achſeln
Ja wie es angefangen hat Herr Kramer das weiß

man nicht Jn der Sareykaſchen Kate iſt es ausgekommen
Vielleicht haben die Kinder mit Streichhölzern geſpielt oder
die Frau hatte vergeſſen das Herdfeuer auszulöſchen Seine
Erlaucht wollten gerade in den Sattel ſteigen um hier zu
dieſer Verſammlung zu reiten da ſchlugen die Flammen
zum Dach raus Na und bei dem Wind m in zehn Mi
nuen brannte es ſo ziemlich auf allen Dächern Von den
Kerlen aber kaum ein Drittel da die übrigen alle aus
gekniffen heimlich um hier zuzuhören Da lachten Seine
Erlaucht bloß ſo ſeltſam und befahlen es ſollte gar nicht
der Verſuch gemacht werden zu löſchen die Leute ſollten
nur ihr Vieh und ihre Habſeligkeiten retten Und zu mehr
war auch keine Zeit Die Jnſpektoren ſchreien und kom
mandieren die Kühe und Schweine rennen auf der Dorf
ſtraße und die Weiber ſchleppen Betten und Hausrat vor
die Türen Der Herr Graf aber hält mitten darin hoch
zu Pferd ich hinter ihm und er ſieht immer zu Mit einem
ſteinernen Geſicht ich kann es gar nicht beſchreiben Auf
einmal fangen die Weiber an zu ſchreien in dem Bobrzuk
ſchen Hauſe wäre eine alte Frau vergeſſen worden die
Großmutter die gelähmt im Bett lag Der Oberinſpektor
ſpringt durch die brennende Tür aber er muß umkehren
Bart und Haare ſind ihm abgeſengt Da ſteigen Seine Er
laucht aus dem Sattel und gehen auf das Haus zu DerOberinſpektor tritt ihm in den Weg und ſJreit Um Gottes
willen Erlaucht um ſo ein armſeliges altes Weib
Und es iſt nichts mehr zu vetten denn drinnen iſt s nur
eine Flamme Der Herr Graf aber kehrt ihn nur ſo
mit der Hand weg Was wiſſen Sie was die Pflichten
des Herrn ſind Sieht ſich noch einmal um nach dem
Schloß hebt den Kopf und geht in das brennende Haus
hinein wie na ich hab keinen Ausdruck dafür aber
es ſah ſo aus als müßt er hineingehen Einen halben
Augenblick danach brach das Dach ein der Schornſtein fiel
zuſammen und wir ſtanden alle da konnten nicht helfen
Die Frau GräfinMutter aber defahlen mir hierherzureiten
und das Unglück zu melden
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Rabe Chriſtoph hatte dem Berichte zugehört ein jähes
Aufſchluchzen rang ſich ihm aus der Bruſt Er glaubte zu
ahnen wofür der Bruder geſtorben war und die Reue
fiel ihn an daß er wo er im Glücke ſtand nicht verſucht
hatte den Weg zu dem Einſamen zu finden Er nahm den
Hut ab und ſprach mit tränenerſtickter Stimme Kommt
ihr Leute laßt uns beten Für einen der ein gerechter
Herr war in ſeiner Weiſe Jch folge ihm nach und Gott
helfe mir daß ich den Weg finde den er geſucht hat

Das Vaterunſer war zu Ende aus der ſich lichtenden
Menge trat ein rieſengroßer und breitſchulteriger Mann vor
den der es geſprochen hatte Er verneigte ſich unbeholfen
und ſtreckte die Hand aus

Herr Graf ich heiß Heinrich Volland Heinrich Vol
land auf Dembinowka Jch möchte Jhnen als erſter die Hand
ſchütteln und nur das eine Wort ſagen Bleiben Sie ſo
wie Sie angefangen haben dann brauchen wir hier im
Kreiſe keine Hetzer Einer von beiden iſt mein Schwager
aber was ich ihm unter vier Augen geſagt habe ſage ich
hier offen Er meint es vielleicht ehrlich aber er arbeitet
für andere ohne es zu wiſſen Dieſe anderen aber ſollen
bleiben wo ſie ſind wir hier können ſie nicht brauchen

Da ſchüttelte Rabe Chriſtoph die Hand die ſich ihm ent
gegenſtreckte und die beiden Männer ſahen ſich feſt in die
Augen

Die Fahne auf dem alten Hauſe war Halbmaſt gezogen
durch den im Frühlingsgrün prangenden Park wurden zwei
blumengeſchmückte Särge nach der letzten Ruheſtätte getragen
Ein ſeitenes Geſchick hatte die beiden Gatten im Tode ver
eint im ſelben Augenblicke da der Graf als ein rechter
Herr in das brennende Haus ſchritt war ihm die Gattin
gefolgt Und die Zofe die an ihrem Sterbelager zugegen
war berichtete ſie hätte einen gar leichten Tod gehabt Als
die Feuerglocke ſchrillte hätte ſie ſich mit erſchrockenen Augen
aufgerichtet und wäre nicht zu bewegen geweſen ſich nieder
zulegen Als aber draußen der hundertſtimmige Schrei er
ſcholl beim Zuſammenbruch des Hauſes da hätte ſie ſich mit
einem Lächeln lang ausgeſtreckt und wäre ſanft einge
ſchlafen

Unter den von fern und nah gekommenen Leidtragenden
die den beiden Särgen folgten befand ſich auch eine Depu
tation der Liebenſteiner Küraſſiere denen der verſtorbene
Graf als Rittmeiſter der Reſerve angehört hatte Der Kom
mandeur des Regiments der älteſte Rittmeiſter und der
Regimentsadiutant Und der Rittmeiſter von Frantz warf
die Frage auf wie ſie bei dieſer durch ein altes Herkommen
gebotenen Pflicht ſich wohl bei der Begegnung mit dem
neuen Grafen verhalten ſollten der kaum ein paar
Monate war es her aus dem Regimente unter ſo wenig
rühmlichen Umſtänden geſchieden wäre Da ſah ihn der
Oberſt von Lüttwitz an und ſagte Mein lieber Herr von
Frantz Sie ſprechen von Seiner Erlaucht dem Herrn Reichs
grafen von Kerſien Wir haben die Ehre gehabt ihn eine

Zeitlang zu unſerm Regiment zu zählen gleich ſeinen er
lauchten Vorfahren er hat freiwillig den Abſchied genommen
weil Geſinnungen die wir heute nicht mehr zu beurteilen
haben ihm ein längeres Verweilen in unſerer Mitte nicht
mehr geſtakteten Jch rechne es mir zur Ehre an im ge
gebenen Augenblick nicht vorſchnell gehandelt zu haben ſon
dern nach ſorgfältiger Prüfung der in Betracht kommenden
Perfönlichkeit Wir ſind nur ein Ausſchnitt und haben nicht
die Verpflichtung der ganzen Welt unſere naturgemäß eng
gezogenen Anſchauungen aufzudrängen Wer zu uns gehört
den können wir beurteilen oder verurteilen je nachdem
wenn aber jemand ſich freiwillig von uns ſcheidet den Brief
damals haben Sie ja alle geleſen meine Herren und
beweiſt hinterher durch die Tat daß ihm dieſer ſcharfe
Schnitt ein inneres Herzensbedürfnis geweſen iſt dann können
wir nicht anders als einer ſolchen Perſönlichkeit unfern
Reſpekt zollen Wir brauchen mit ihr nicht freundſchaftlich
zu verkehren ſie ſelbſt legt vielleicht gar keinen Wert
darauf aber wir vergeben uns auch nichts wenn wir
ihr bei züfälligen Begegnungen mit der geziemenden Ach
tung begegnen Jedem das Seine meine Herren und je
enger und ſchroffer wir über uns ſelbſt urteilen deſto weit
herziger müſſen wir über die Leute denken die auf der
anderen Seite des großen Korridors wohnen Der Oberſt
ſchwieg und ſah zum Fenſter hinaus der mokante Regi
mentsadjutant aber neigte ſich zum Ohre des Rittmeiſters

Was aus dem guten Rabe Chriſtoph in dieſer kurzen
Zeit alles geworden iſt Und ich ſehe ſehr ſchwarz auf
die Böcke die der Rittmeiſter ſonſt um dieſe Zeit immer
in Jablonowo geſchoſſen haben

Die Jahre waren vergangen Rabe Shriſtoph ſaß als ein
rechter Herr auf ſeinen Gütern Und er war nicht voreilig
eingezogen ſondern hatte ſeine junge Frau nach Dembina
geführt um dort mit ihr zuſammen die Lehrzeit auszuhalten
die er ſich geſetzt hatte Einen ganzen Jahresbetrieb und
genau ſo hart wie zu der Zeit da der alte Kramer den
ſegensreichen Filzſtiefel trug und er wie ein Lehrling vom
hebenden Morgen bis in die ſinkende Nacht im Sattel ſitzen
mußte Danach ging er erſt daran in den großen Kreis der

einzutreten den ihm die Verwaltung der Grafſchaft
rachte

Und es kam ein Abend an dem er an ein Wort denken
mußte das er in einer Nacht gehört hatte als er drauf und
dran geweſen war unter die Verkommenen zu geraten Er
kam auf ſchweißbedecktem Gaul von der Parkſeite heim nach
ſchwerer Tagesarbeit Auf der Freitreppe haſchte ſich ſein
junges Weib mit den beiden Aelteſten indeſſen die Groß
mutter ihm den Jüngſten mit ausgeſtreckten Armen ent
gegenhielt Da mußte er unwillkürlich laut auflachen denn
in dem Wort damals war von einem halben Dutzend die
Rede geweſen aber was noch nicht war das konnte ja noch
werden

Der Reitknecht nahm ihm die Zügel ab die junge Frau
die trotz ihrer drei Buben noch immer wie ein Mädchen
ausſah eilte ihm entgegen und legte ihm die Hand auf den
Arm

Du Chriſchdöphle i muß di was frage Heut nach
middag hab i mit deene beide älteſchde onardige Bube
ſend s und fange ſcho dir nachzſchlage ja alſo i ben

am Parkgitter geſchdande Da ſend zwei Handwerksburſche
vorbeikomme einer dervo hat ſein Stock aufghobe und gſagt
Da wohnt der rote Kerſien Alſs was heißt jetzt dees

roter Kerſien
Da nahm er ſie lachend in ſeine Arme
Ja Eka das weiß ich nicht Vielleicht rührt s von

unſerem Wappenvogel her der ſchwarz im roten Felde ſitzt
Rot wie die Liebe und treu wie der Tod Vielleicht waren
die beiden Burſchen aber auch ein paar Politiker und wollten
ſagen daß ich in manchem mit meinen Nachbarn nicht ganz
gleicher Meinung bin Aber vielleicht lernen ſie s noch
meine Nachbarn nämlich

Schluß

Her Dienſtbotenmangel im Lichte öer
Pſychiatrie

Trotzdem die Arbeitseinſtellungen in zahlreichen Fabriken
eine Fülle von weiblichen Hilfskräften freigemacht haben be
ſteht der Dienſtbotenmangel nach wie vor in ſchärfſter Form
fort Wir ſehen hier eine ſoziale Erſcheinung die in der
Männerwelt eine Analogie hat eine Arbeitsſcheu die das
wichtigſte Problem unſerer Zeit geworden iſt

Der Krieg hat die Jndividualität und das Recht auf
Jndividualität aufgehoben Jetzt erleben wir die Reaktion
in ihrer ſchroffſten Form Keiner will dienen Alles will
herrſchen Der Wille zur Macht wird das treibende Motiv
des Jndividuums und ganzer Geſfellſchafsſchichten

Die vielen unbeſchäftigten weiblichen Hilfskräfte ſträuben
ſich gegen das Dienen Sie wollen nicht Dienſtboten ſein
auch wenn ſie jetzt einen anderen Titel führen weibliche
Hilfskräfte Sie wollen ſelber herrſchen und im beſchränkten
Kreiſe die Gnädige ſpielen Sind ſie ſchon gezwungen eine
Stelle anzunehmen weil ſie die Not dazu drängt ſo lauern
ſie auf den Moment in dem ſie vor den Dienftgeber hin
treten und ihm die Kündigung ſtolz ins Geſicht werfen
können Sie wählen dazu gerade Zeiten in denen ſie
unentbehrlich ſind Das iſt ihre Rache für die vermeintlichen
Demütigungen Die feine Frau ſoll auch ihre zarten Hände
gebrauchen und die groben Arbeiten machen Sie ſoll es
nur fühlen was es heißt arbeiten Das Weih hat den
Männermangel für ſeine Zwecke ausgenützt Es hat ſeine
Macht zu fühlen bekommen und nützt dieſe Macht nun nach
ſeinen Kräften aus Es läßt ſich nicht mehr in die weite
Linie drängen

Dieſe Flucht vor der Arbeit iſt eine Maſſenneuroſe die
ſich vorläufig durch keinerlei ſoziale Maßnahme beheben läßt
Sie iſt eben eine Krankheit die ſich austoben muß die zu
einer Kriſe führen muß ehe die normalen Verhältniſſe zurück
kehren Erſt die Not wird wieder geordnete Verhältniſſe
ſchaffen Freilich nie mehr die alten Verhältniſſe welche
unwiederbringlich dahin ſind

Dieſer Mangel an weiblichen Hilfskräften herrſcht nicht
allein in Hausfrauenkreiſen Man kann ihn auch bei Schnei
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derinnen Geſchäftsleuten kurz überall finden wo wirkliche
manuelle Arbeit zu leiſten iſt Dagegen zeigt ſich ein über
mäßiges Angebot in weiblichen Hilfskräften die geiſtige Ar
beit zu leiſten haben Die allgemeine Zeiterſcheinung die
Entwertung der geiſtigen Arbeit hat auch vor den Typ
mamſellen Buchhalterinnen und Korreſpondentinnen nicht
Halt gemacht Die Zuſtände ſind meint der Wiener Neue
Tag geradezu grotesk geworden An einem Tage war in
einer Zeitung die Stelle eines Primararztes und die eines
Dieners in einer Sparkaſſe ausgeſchrieben Dem Diener
wurde faſt das Doppelte angeboten

Und trotzdem drängen ſich die Studenten zum Studium
laufen die Mädchen in die Handelsſchulen lernen krampfhaft
Klavier Sprachen und Schreibmaſchine Das Perfſönlichkeits
gefühl erweiſt ſich als die ſtärkſte Kraft im Menſchen Sie
wollen ſich als Beamtinnen fühlen ſie wollen Damen
ſein Lieber das kärgliche Brot der Gemeinſchaftsküchen als
der reichbeſetzte Tiſch einer glücklicheren Rivalin

Das kommt von der falſchen Wertung der Arbeit Lange
Zeit galt die geiſtige Arbeit als Ehre die Handarbeit als
Schande wenn man es ſich auch nicht eingeſtehen wollte
Welches Mädchen aus beſſerem Hauſe hätte den Mut auf
die Frage nach ihrem Beruf zu antworten Jch bin eine
Plätterin

Die Arbeit adelt Dieſes Wort war eine leere Phraſe
Es muß erſt wieder den wahren Wert erhalten Der Krieg
hat durch ſeine ſinnloſe Zerſtörungswut durch ſeine zweckloſe
Arbeit die Begriffe verwirrt Die Menſchheit iſt arbeits
krank Sie kann erſt langſam wieder geneſen

Das wandernde Grönland
Ein Kontingent der ſich verſchiebt

Die Vearbeitung der Meſſungen der däniſchen Grönland
Expedition 1906 1908 durch J P Koch hat wie Alfred Wegener
in den Aſtronomiſchen Nachrichten mitteilt deutlich zu er
kennen gegeben daß Grönland leine Lage in weſtlicher Richtung
verändert Auch die Wahrſcheinlichkeit daß die heutigen Kon
tinentalſchollen ſich durch Auseinanderſchieben des urſprünglich
eine zu ſammenhängende Maſſe bildenden v geſtaltet hät
ten hat Wegener ſchon früher in ſeiner Arbeit Ueber die Ent
ſtehung der Kontinente und Ozeane hingewieſen Die geogra
vhiſchen Koordinaten der Halbinſel Hayſtack ſind es um die es
fich handelt Hier ſtößt das Netz der däniſchen Meſſungen und
der deutſchen von 1870 zuſammen und während die Breiten ſehr
gut zuſammenſtimmen iſt das bei den Längen durchaus nicht der
Fall Jn den 37 Jahren iſt ein Längenunterſchied von 2 36
entſtanden gleich 1190 Meter

Nun hat Koch aufs eingehendſte alle denkbaren Fehlerquellen
unterfucht aus denen dieſer Unterſchied ſtammen könnte und es
zeigt ſich daß keine andere Möglichkeit übrigbleibt als die An
nahme daß tatſächlich dieſe Trift Grönlands vorhanden iſt Man
findet zwiſchen 1823 und 1870 420 Meter oder 9 Quadratmeter
im Jahre zwiſchen 1870 und 1907 32 Quadratmeter und für die
ganze Periode im Mittel 19 Meter Da nun die beiden Größen
3 und 19 Meter nicht gut übereinſtimmen ſo läßt ſich wie
Dr Riem in der Umſchau betont die Annahme machen da
die Bewegung nicht immer gleich ſtark iſt eine Annahme die
gewiß berechtigt iſt da wir das Weſen der hier wirkenden Kräfte
nicht kennen Jedenfalls aber iſt es notwendig bisweilen etwa

e 10 Jahre eine Längenbeſtimmung zu machen was mit Hilfe
der drahtloſen Telegraphie leicht zu machen iſt um den Charakter
und die Größe dieſer merkwürdigen aber unzweifelhaft feſtſtehen
den Bewegung kennen zu lernen

Keue Gelquellen
Wenn auch die Grenzen für die Einfuhr von Oelen und

Fetten wieder geöffnet ſind ſo wird es mit Rückſicht auf die
außerordentlich geſunkene Kaufkraft unſeres Geldes doch noch auf
lange Zeit hinaus notwendig ſein die Einfuhr dieſer unentbehr
lichen Rohſtoffe aus dem Auslande möglichſt zu beſchränken
Unter dieſem Geſichtspunkt iſt es von Bedeutung daß es neuer
dings wieder gelungen iſt bisher nicht ausgenutzte Oelquellen
zu erſchließen Solche bieten ſich uns in den Früchten und
Samen einer Reihe inländiſcher Bäume dar So gelingt es wie
die Deutſche Parfümeriezeitung mirteilt aus Lindenfrüchten
12,7 Proz Oel zu gewinnen wenn man die Früchte zwiſchen
Walzen verkleinert miſcht und mit Benzin extrahiert Das ſo
aus ungereinigem Rohmaterial gewonnene dunkle grünſchwarze
Oel zeigte einen Gehalt von 22 Proz freier Fettſaure Wenn
man die Lindenſamen aus den Früchten herausſchält ſo läßt
aus dieſen ein e r Oel von angenehmem Geruch und
Geſchmack in einer Ausbeute von 28 Proz gewinnen

Von größtem Jntereſſe iſt auch das Oel unſerer heimiſchen
Nadelhölzer Aus den Kernen der Zirbelkiefer läßt ſich ein demLeinöl ſehr ähnliches Oel mit trocknenden Eigenſchaften ge

winnen ähnliche Produkte erhält man aus den Früchten der
Kiefer Fichte und Lärche und zwar in Mengen von 18 dis
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32 Proz Die Früchte werden ſchon jetzt allerdings im weſent
lichen nur zu Saatzwecken geſammelt Preßt man die Samen
ſo wird man ein ſehr feines Speiſesl bekommen für techniſche
Zwecke empfiehlt die Extraktion Aus den Ulmenfrüchten
und den durch Zerreiben freigelegten Samen wurden durch Exztraktion mit Petroläther 28,6 Pro eines hellen Oeles von gelb

grüner Farbe und angenehmem Serüch erhalten Die E
früchte ergeben bei der Extraktion mit Percetatgzer 21 7 Proz
eines hellgr inlichen Deies von würzigem Getuch und brennend

Geſchmack Aus den Hülfen läßt ſich ſowohl bei den
lmen als auch bei den Eſchenfrüchten ein wachsartiger Fettſtoff

mit Benzol oder Petroläther extrahieren der von dem in demSamen enthaltenen weſentlich verſchieden iſt Endlich wurden
noch die Früchte der Akazien Spargeln des Efeus und desBeſenginſters auf ihren Helgehalt unterſucht Jn allen Fällen
wurden nicht unbeträchtliche Mengen Oel gefunden Jm allgemeinen Jntereſſe dürfte es ſich daher empfett nicht nur die
Obſtkerne ſondern vielmehr jegliche Samen zu ſammeln derenman überhaupt habhaft werden kann Jſt die Veſchaſſenhen der

Oele zu ſchlecht um für Speiſezwecke Verwendung zu finden ſo
können ſie doch immer zur Herſtellung von Seife dienen

Bunte Zeitung
Der Kährwert der Kartoffel

Neue Unterſuchungen Rubners
Obwohl die Kartoffel in unſerer Ernährung eine ſo

Rolle ſpielt fehlte es doch bisher an eingehenden Unter
über den Aufbau der Kartofefl in bezug auf ihren
Um dieſer Frage näherzutreten hat nun kürzlich der bekannte
Berliner Forſcher Geheimrat Rubner verſchiedene Verſuche an
geſtellt die wie er im Archiv t Phyſiologie mitteilt tbeachtenswerten Ergebniſſen geführt haben Vor allem iſt d
Tatſache wichtig daß der W der trockenen Kar
toffel nur 5,59 Proz beträgt ſo daß die Kartoffel in dieſer Hin
ſicht einem zu 60 Proz ausmahlenem Mehl gleichkommt und die
Verdauungsmöglichkeit der Kartoffel demnach viel günſtiger iſt
als die des Roggenbrotes Der bei ſo vielen Vegetabilien ſehr
roße Gehalt von Rohfafern beträgt bei der Kartoffel im
ittelwert angenommen nur 3,91 Proz iſt alfo ebenfalls ver

h gering Nur die Rindenſchicht der Kartoffel ent
I viel Rohfaſer da ſie aber ausgenommen bei den unſerem

rot zugeſetzten Kartoffeltrockenpräparaten e nicht mit
gegeſſen wird kommt dieſer Gehalt weniger in Betracht ver
ſteht ſich jedoch von ſelbſt daß die Zuſammenſetzung der Kartoffel
und damit ihre Verdaulichkeit bei den einzelnen Sorten ſehr ver
ſchieden ſein kann in dem ſie z B auch mehr von der jeweiligen
Bodenbeſchaffenheit abhängt

Für den Nährwert der Kartoffel iſt ſo ziemlich in a
das Verhalten der Zellmembranen maßgebend die indes nach
Rubners Unterſuchungen in dieſem Fall ein ſehr gut verdauliches
Material darſtellen weshalb die Kartoffeln a leichter ver
daulicher ſind als beiſpielsweiſe die Kohlrüben Es hat ſich ge
zeigt daß ſich bei dem Verdauungsprozeß alle Beſtandteile der
Zellen gleichmäßig auflöſen und daß auch die in der Zell
membran enthaltenen ſog Pentoſane ſehr gut aufgenommen wer
den können Aus dieſem Grunde iſt denn auch die Menge der
Stoffwechſelprodukte verhältnismäßig ſehr gering und zwar ſogar
viel kleiner als die Mengen die ſich aus den r r
nach dem Genuß von Mohrrüben Wirſing Kohlrüben und Obſt
ergeben Was an der Kartoffel ganz r iſt beträgt
nicht mehr als 2,3 Proz der Zufuhr iſt alſo wirklich gering
genug mindeſtens im Vergleich zu unſerem Brot Bei der Ver
dauung des Vrotes beträgt der Anteil der Zellmembran an den
Ausſcheidungen nämlich bis zu 30 Proz, bei der Kartoffel da
gegen nur 8,7 Proz weil die Kartoſſel Zellmembran ſich viel
leichter löſt als die des Brotmehles Das Stärkemehl unſeres
Roggenbrotes kann vom menſchlichen Körper denn auch nur mit
1,7 Proz und das Mehl des Weizenbrotes mit 0,81 Proz Verkuſt
ausgenützt werden während dieſer Verluſt bei der Kartoffel nur
0,63 Proz beträgt Jm allgemeinen beträg die derer
der aufgenommenen Kalorien beim Ro gen 11,70 Proz
Weizen 11,12 Proz und bei der Kartoffel 6,55

Dieſe Zahlen dleiben aber natürlich nicht ſo günſtig wenn
man die Kartoffel beiſpielsweiſe mit nicht allzu ſtark ausge
lenem Mehl vergleicht das oft nur 4 Proz Verlkuſtprodukte ent
hält ein Prozentſatz der bei der t bisher erſt ein ein
ziges Mal nachgewieſen werden konnte Wird das Kartoffelmehl
um Backen verwendet ſo ſinkt die Verdaulichkeit etwas herab esHeint alſo daß der vorherige Backprozeß die Auflöſung und

Aufſaugung der Kartoffel Zellmembran durch den Verdauungs
apparat erſchwert Ungeachtet ihrer weitgehenden Ausnutzbar
keit ſind die Kartoffeln aber doch auch keineswegs ganz verdaulich
wie Hinhede der vielgenannte däniſche Kärtoffelapoſtel neuer
dings wieder behauptet denn ſowohl die Pentoſane als auch
die Zellmembranen fowie die Stärke und Eiweißbeſtandteile
hinterlaſſen wenn auch wenige ſo doch gewiſſe Mengen unver
daulicher Rückſtände

Merkwürdige Strafen Jn Rorwegen wurden im
Mittelalter diejenigen welche an den hohen Feſttagen den Got
tesdienſt verſäumt hatten in eigentümlicher Woiſe beſtraft Unter
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